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Stamêiattê an iitàmau».

£ i ä p e r Sruotber!
Motto: Melius injuriant

acupere quam inferre.

Slm peften roärfe, mit ttjäten peccavi matten, SRcie unb Seit etroeden,

ttji offene ©djulbt bätten unb fagen: 34 atmer ftnbtiger SDientfdj, beicbjte

unb petenne, ttjafe icb mid) in cogitationibus, verbis et operibus fetfinj

biget habbe gegen ©og unb SÏRagog, Sut? unb 8äfc, SLTÎaf unb Sûîollaf. Satjero

tlobfe idi reumatifd) an meine Stuft unb fage: Mea culpa, mea culpa,

mea »Makasima culpa!!! 34 mil! in fiujunft teine Solijeifdjbi&tet

mebr matjlDrätiren, uerbofjlidjen, in ein unappenbeitlidjeë ©cfângnufi otjne

Setterbaunen eiiifpörten, nod) in bie libertatem avium ettlftten. §ariit;

gegen merben roir rjinfüro allen ©pigeln unb benen, fo eê roerbten motten,

bi unj bie Stjve geben, in unjere SBitbnufe Ijereinjufàmôggen, in 3itidj otter

Särn eine fiatrjebram einricfjteji mit ber venia agendi et provocandi unb

un; ferpflidjfen, jeben Suttfammetbiener nur mit ©ammetljönbfdjen anjuriljren,

bamit bie SRorbbeitfdje ftd) berubjge in folgen SUngelogenljeiten, roomit id)

ferpleibe ttjein
Stanispediculus.

Sie SîebeHinit im SHauiuium.

Slinbfdjteidje:
§ab' jemalë id), fo lang id) leb'
Unb ftetë nut in ©efatjten fdjroeb',
Sem tleinften fiinbe meb' gettjan?
35a reb't man non SReptitienbrut,
î)ie SRidjtê atê lauter Sôfeë ftjut!
SBeife ©ott, id) bin nierjt fdjulb baran.

gtof$:
Sin id) juft im ©trumpfe,
©ing id) getn im ©umpfe
SDteinen tjolben Saroton.
Son SReptilienteufeleien

§ör' id) alle Sütenfdjen fdjreicn,
SBerb' nod) ganj oertüdt bacon.

SRatter:
34 fd)tängte mid) im fütjlen Sadj,
©teil t)ie unb ba ben gröfdjen nad),
Saë ift alt' mein Serbredjen.
Sa fptid)t man non bet SRatternjudjt
Unb Eeiftunb fdjreit unb tobt unb flud)t,
Sllë tonnt id) giftig ftedjen.

Sibed)fe:
3ft es mit benn nicbt ju gönnen
SDtunter butd)'ê ©eftein ju rennen,

Giftig auf bem SDtüdenfang.

§atmloê ift mein ©piel bet Sunqe,
Unb mit meinem rafdjen ©ptunoe
Sïïîad)' td) nur bem geigting bang,

Saubfrofdj:
Sei meinem Srjnfiguden
etidjnapp' id) ja nur Sütuden,
Saë ift ja teine ©ünbe nidjt.
Sa teb't man mit entfetten,
Unê fileine ju üettjegen,
Son t)öllifd)em SReptilgejüdjt.

©djilbtröte :

3dj l)od' in meinem £>âuêdjen
Unb gönne mir jum ©djmâuëdjen
ein ©djnedtein ober SBürmlein gut;
SRun möd)t' id) bod) nur fragen,
SBatum in jüngften Sagen
SDÎan unê fo fetjr oerläftern tt)ut

SEutti:
©ibt'ê untet ben SIRenfd)en oerrudjte
Serrättjer unb Sügner, oetfludjte,
©o nennet [Reptilien fie nidjt.
SBir banten für foldje Setgleidje,
3m ganzen ampfjibifdjen SReidje

©ibt'ê ©djreibcrfceten bod) nidjt.

5lu§ bem SHeiietüöebudj be§ ^crftfdjen Sdja&A
(SEßie e« geroefen ift unb fein wirb.)

Seterëburg. Ser I)ieftge Sabifdjafj, genannt baê bidfte Salglidjt ber

SBelt", roitb non feinen Untettljanen als baê gröfete §eiligtt)um oetcljrt.

Senn fte laffen ttjrt beftänbig tjinter biden Sötauern non unjäljligen Srieftern,

@et)eimpo(ijiften" genannt, beroadjen. Sßetdj eine Slaëpljemie! ©oldje Ser=

etjtung erroeifen roir nidjt einmal unferem Slllatj.

Serlin. Siefeê ift bie §auptftabt eineê SReidjcë, roeldjeê Siêmatd"
genannt roirb. Saê mufe ber eigentliche SRame fein, benn bie geinbe beê

SReidjëtanjlerê Siêmatd roetben nidjt Siêmatdêfeinbe, fonbetn SReidjêfeinbe

genannt.

Sarië. Ser Sabif4afj biefeê SReidjeê tjeifet Stäfibent", ein SRame,

ber in nieten anberen Sänbern Slergernife fyeroottuft, roaê roir gar nidjt be«

greifen tönnen. Sabifdjatj bleibt Spabifdjatj, roie er ftdj audj nennen mag. Sen

betannten Soulanger»etjan tjabe id) nidjt gefetjen. Sê routbe mit gefagt, bie

Sarifet tjaben nur biefe beiben ©eljenëroûtbigieiten: Sie SBeltauëftellung unb

ben Soulanget; etjan. Solange eine bauett, fommt bie anbete nidjt sum

Sorfdjein.
SBien. £>ict ttjeilt man bie Senölfetung ein in foldje, bie ljungern

unb in foldje, bie fid) fatt effen. (Stftete nennt man Söbel. Stufeetbem gibt

eê nodj einen beffer fituitten Säbel; beibe jufammen nennt man Slntifemiten.

SGÖte oiel unfet SReidj tjingibt, ^abe idj genau bemettt, benn Sitte, roeldje meinen

©onnenotben betamen, fteuten ftdj, nlê ob fte ein fiönigteidj gefdjciitt etljalten

Ijätten.

©djroeiä nennt man ein (Sifcnbaljnlodj, in roeldjem man nidjt fdjnaufen

barf, roas aber audj fein îtngenetjmeê tjaben fotl. Sie ©djroeijer feilen

fe^r mufttalifdj fein, benn fte tanjen nadj ftemben 3nftruroe"ten. ©elbft

©pietbofen gibt's nidjt meljr Ijiet, roenigftenë tjabe idj teine jur mitnetjmenben

ßinftdjt betommen.

Sieuefte Söab= uub 3teiie=Sitterotur.

Ser fparfame Sabefü^rer. Unentbetjvtictjeê ^anbbudj füt SHUe,

roeldje ein Sab befudjen roollen. Siette Stuflage. (Sa bet Setleger nidjt biê

brei jäljten tann, fo fängt er mit nier" an. Slnrn. b. SReb.)

Säbernerjeidjniffe tjat man ja in grofjer Sötenge, jebod) läfjt ftdj biefem

Sßettdjen eine geroiffe Originalität nidjt abfpredjen. fybeê Sab roirb nämlidj

ausfütjrtidj befdjtieben, unb om gufje jeber Sefdjreibung finbet ftd) in totljen

Settern eine SRoti}, roeldje mit tnappen 3Borten ben martanten Sorjug eineê

jeben Sabeê Ijerrjotljebt, \. S.:
fiurborf, 3Bcr hiex ftitbt, roitb auf ©emeinbetoften begraben.

ïûmpetsberg. 3ltme Sabeteifenbe erhalten non ber Serroaltung

bie ©eife unentgeltlid).

fio^Ibrunn. Sei ber fiurpromenabe burdjgetaufene ©ttefelfotilen roerben

non einem amtlidj angefteüten ©djutjmadjer für bie §älfte beê üblidjen SÇteifeê

teparitt. 3^odj ift jebeêmal ein berjörblid)eS îttteft beizubringen, bafj bie

fraglidjen ©tiefei bei ber Sromenabe befdjäbigt ftnb.

* **

Ser oorfidjtige Säbeder, obet bu follft unb mufet ladjen.
^etauëgegeben non einigen in ©djtneijer ©efängniffen fdjmadjtenben Seutfdjen.

Êtfter Sanb: Sie ©djroei}.

Siefeê Südjlein follte in ber Steifetafdje eineê Stferë bet SRotb.--2lQg. 3tg."
nie fehlen. 6ê jerfällt in jroei Steile, non benen einige Sproben am fdjnellften

orientiren roetben:

6rft er Stjeil. SIRotto: Sein Seutfdjer reife in bie ©djroeij.

Sern. Siel fdjöner alë biefe ©tabt ftnb folgenbe ©täbte: SRom, SReapel,

SEBien, Settin unb firä^rointet. SBer batjet nad) Sern reifen roill, fudje ftdj

einige non ben genannten ©täbten auê.

Serner Stlpen. SDlit gtöfeetem entjüden roirb jeber nationale Seutfdje

ben jjarj, baê erjgebirge, bie îtpenninen, ben fireujberg in Serlin bt--

tradjten u. f. ro. u. f. ro.

3roeiter ïtjeil. gür Siejenigen, roeldje bennod) in bie ©djroeij reifen

roofJen. ©täbte, in roeldjen Seutfdje gemifetjanbelt roetben, ftnb mit einem

©tetn, in roeldjem fte inê ©efängnife gercorfen roerben, mit jroei ©tetnen be*

jeidjnet. Stlfo tjüte man ftdj!
©djliefelidj empfietjlt eê ftdj, einfadj nadj bem StRont Slanc ju reifen unb

bie ©pige ju befteigen, non roeldjer auê man mit einem guten Sßerfpettio

bie ©djroeij ganj überfein tann. SBenn man bann fdjnett nadj §aufe teiët,

tommt man oieaeidjt oljne SIRifefjanblungen baoon.

* *

Ser Sergfteiget in bet SBeftentafdje. entfjätt:

.]. ein Setjeidjnife aller Serge, roeldje biê^er nodj nidjt beftiegen

rootben ftnb.

2. ein Serjeidjnife foldjer Sïtbgtûnbe, roeldje burdj Unglûdêfâlle berühmt

gerootben ftnb unb roeldje ftdj für Sebenêmûbe unb fpleenige engtänber be--

fonbetë empfehlen.

3. ein Setjeidjnife oon Sergftetlen, an roeldjen man feinen SRamen

eintragen, nebft SRejepten oon Sintturen, mit roeldjen man unauêlôfdjtictje

©djtiftjüge auf gelëroânbe pinfeln fann.

4, ein Setjeidjnife oon Orten, in roeldjen grofee efet ju finben ftnb.

(NB. Siefeê Serjeidjnife umfafet fo jiemlidj alte Orte ber SBelt.)

Stanislaus an Ladislaus.

Liäper Bruolher!
IT otto.' iVlslius inMriara

acupsre izuam iukerro.

Am Pesten wärß, wir thäten pecesvi machen, Rcie und Leil erwecken,

thi offene Schuldt bätten und sagen: Ich armer sindliger Nîentsch, beichte

und pekenne, thaß ich mich in coAitgtiorlibus, verdis et operibus fersin-

diget habbe gegen Gog und Magog, Lutz und Làtz, Mak und Mollak. Dahero

klobse ich reumatisch an meine Brust und sage: iVIvs eulps, mes culps,

me» vUgkasimii eulps! I! Ich will in Kuzunst keine Bolizeischbitzler

mehr mahldrätiren, vcrdohlichen, in ein unappendeitliches Gefängnuß ohne

Velterdaunen einspörren, noch in die livertstem svium erklären. Harin-

gegen werden wir hinfüro allen Spitzeln und denen, so es merkten wollen,

di unz die Ehre geben, in unzere Wildnuß hereinzuscbmöggen, in Zirich otter

Bärn eine Kathedram einrichte« mit der veuis gAencli et provocsuài und

unz servflichien, jeden Puttkammerdiener nur mit Sammethändschen anzurihren,

damit die Norddeitsche sich beruhige in solchen Angklogenheiten, womit ich

serpleibe thcin
Ltsnispec-iculus.

Die Rebellion im Aquarium.

Blindschleiche:
Hab' jemals ich, so lang ich leb'
Und stets nur in Gefahren schweb',

Dem kleinsten Kinde weh' gethan?
Da red't man von Reptilienbrut,
Die Nichts als lauter Böses thut l

Weiß Gott, ich bin nicht schuld daran.

Frosch:
Bin ich just im Strumpfe,
Sing ich gern im Sumpfe
Meinen holden Baryton.
Von Reptilieuteuseleien
Hör' ich alle Menschen schreien,

Werd' noch ganz verrückt davon.

Natter:
Ich schlängle mich im kühlen Bach,
Stell hie und da den Fröschen nach,

Das ist all' mein Verbrechen.
Da spricht man von der Natternzucht
Und keist und schreit und tobt und flucht,
Als könnt ich gislig stechen.

Eidechse:
Ist es mir denn nicht zu gönnen
Munier durch's Gestein zu rennen,

Eifrig aus dem Mückenfang.
Harmlos ist mein Spiel der Zunge,
Und mit meinem raschen Sprunge
Mach' ich nur dem Feigling bang.

Laubfrosch:
Bei meinem Phvsigucken
Erschnapp' ich ja nur Mucken,
Das ist ja keine Sünde nicht.
Ta red't man mit Einsetzen,
Uns Kleine zu verhetzen,
Von höllischem Reptilgezücht.

Schildkröte :

Ich hock' in meinem Häuschen
Und gönne mir zum Schmäuschen
Ein Schnecklein oder Würmlein gut;
Nun möcht' ich doch nur fragen,
Warum in jüngsten Tagen
Man uns so sehr verlästern thut?

Tutti:
Gibt's unter den Menschen verruchte
Verräther und Lügner, verfluchte,
So nennet Reptilien sie nicht.
Wir danken sür solche Vergleiche,

Im ganzen amphibischen Reiche

Gibt's Schreiberseelen doch nicht.

Aus dem Reisetagebuch des persischen Schahs.

(Wie es gewesen ist und sein wird.)

Petersburg. Der hiesige Padischah, genannt das dickste Talglicht der

Well", wird von seinen Unterthanen als das größte Heiligthum verehrt.

Denn sie lassen ihn beständig hinter dicken Mauern von unzähligen Priestern,

Geheimpolizisten" genannt, bewachen. Welch eine Blasphemie! Solche

Verehrung erweisen wir nicht einmal unserem Allah.

Berlin. Dieses ist die Hauptstadt eines Reiches, welches Bismarck"

genannt wird. Das muß der eigentliche Name sein, denn die Feinde des

Reichskanzlers Bismarck werden nicht Bismarcksseinde, sondern Reichsseinde

genannt.

Paris. Der Padischah dieses Reiches heißt Präsident", ein Name,

der in vielen anderen Ländern Aergerniß hervorrufl, was wir gar nicht

begreifen können. Padischah bleibt Padischah, wie er sich auch nennen mag. Den

bekannten Boulanger-Chan habe ich nicht gesehen. Es wurde mir gesagt, die

Pariserhaben nur diese beiden Sehenswürdigkcilen: Die Weltausstellung und

den Boulanger-Chan. Solange eine dauert, kommt die andere nicht zum

Vorschein.

Wien. Hier theilt man die Bevölkerung ein in solche, die hungern

und in solche, die sich satt essen. Erstere nennt man Pöbel. Außerdem gibt

es noch einen besser situirten Pöbel: beide zusammen nennt man Antisemiten.

Wie viel unser Reich hingibt, habe ich genau bemerkt, denn Alle, welche meinen

Sonnenorden bekamen, freulen sich, als ob sie ein Königreich geschenkt erhalten

hätten.

Schweiz nennt man ein Eisenbahnloch, in welchem man nicht schnaufen

darf, was aber auch sein Angenehmes haben soll. Die Schweizer sollen

sehr musikalisch sein, denn sie tanzen nach fremden Instrumenten, Selbst

Spieldosen gibt's nicht mehr hier, wenigstens habe ich keine zur mitnehmenden

Einsicht bekommen.

Neueste Bad- und Reise-Litteratur.

Der sparsame Badeführer. Unentbehrliches Handbuch sür Alle,

welche ein Bad besuchen wollen. Vierte Auflage. (Da der Verleger nicht bis

drei zählen kann, so fängt er mit vier" an. Anm. d, Red.)

Bäderverzeichnissc hat man ja in großer Menge, jedoch läßt sich diesem

Werkchen eine gewisse Originalität nicht absprechen. Jedes Bad wird nämlich

aussührlich beschrieben, und am Fuße jeder Beschreibung findet sich in rothen

Lettern eine Notiz, welche mit knappen Worten den markanten Vorzug eines

jeden Bades hervorhebt, z, B.:
Kurdors. Wer hier stirbt, wird aus Gemeindekostcn begraben.

Tümpelsberg. Arme Badereisende erhalten von der Verwaltung

die Seise unentgeltlich.

Kohlbrunn. Bei der Kurpromenade durchgelaufene Stieselsohlen werden

von einem amtlich angestellten Schuhmacher sür die Hülste des üblichen Preises

reparirt. Jedoch ist jedesmal ein behördliches Attest beizubringen, daß die

fraglichen Stiesel bei der Promenade beschädigt sind.

Der vorsichtige Bädecker, oder du sollst und mußt lachen.

Herausgegeben von einigen in Schweizer Gesängnissen schmachtenden Teutschen.

Erster Band: Die Schweiz.

Dieses Büchlein sollte in der Reiselasche eines Lcsers der Nord,-Allg. Ztg."
nie fehlen. Es zerfällt in zwei Theile, von denen einige Proben am schnellsten

vrientiren werden:

Erster Theil. Motto: Kein Deutscher reise in die Schweiz.

Bern. Viel schöner als diese Stadl sind folgende Slädte: Rom, Neapel,

Wien, Berlin und Krähwinkel. Wer daher nach Bern reisen will, suche sich

einige von den genannten Städten aus.

Berner Alpen. Mit größerem Entzücken wird jeder nationale Deutsche

den Harz, das Erzgebirge, die Apenninen, den Kreuzberg in Berlin
betrachten u. s. w. u. s. w.

Zweiter Theil. Für Diejenigen, welche dennoch in die Schweiz reisen

wollen. Slädte, in welchen Deutsche gemißhandelt werden, sind mit einem

Stern, in welchem sie ins Gefängniß geworfen werden, mit zwei Sternen

bezeichnet. Also hüte man sich!

Schließlich empfiehlt es sich, einfach nach dem Mont Blanc zu reisen und

die Spitze zu besteigen, von welcher aus man mit einem guten Persvektiv

die Schweiz ganz übersehen kann. Wenn man dann schnell nach Hause reist,

kommt man vielleicht ohne Mißhandlungen davon.

Der Bergsteiger in der Westentasche. Enthält:

,l. Ei» Verzeichniß aller Berge, welche bisher noch nicht bestiegen

worden sind.

2. Ein Verzeichniß solcher Abgründe, welche durch Unglücksfälle berühmt

geworden sind und welche sich sür Lebensmüde und spleenige Engländer

besonders empfehlen.

3, Ein Verzeichniß von Bergstellcn, an welchen man seinen Namen

einkratzen, nebst Rezepten von Tinkturen, mit welchen man unauslöschliche

Schristzüge auf Felswände pinseln kann.

4, Ein Verzeichniß von Orten, in welchen große Esel zu finden sind.

(IXL. Dieses Verzeichniß unisaßt so ziemlich alle Orte der Welt.)


	Der vorsichtige Bädecker, oder du sollst und musst lachen

